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Die ^Laibach« Zeitung" «scheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tUglich, und lostet sammt de«
Veilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb»
j i lyr lg o fl. 50 lr.. mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl,, halbj. 6 fl. Flir die Zustellung in's
Hau« sind halul. 50 lr. mrhr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., mttn Kreuzband nnd ge-

druckter Ädrcfsc 15. fl., hnlbj. 7 fl. b0 lr.

Inserttonsgebilyr für emr ^anii^iid-Spaltcuzclle
oder den Nanm derselben, ist für Imaligc Eiiljchal-
tuugofr., für 2mali<;c8 lr., fill Smiiligc 10 lr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch drr Insertions - Stcmptl
per 30 lr. ftlr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
fllr 3 Mal , 1 st. 40 lr. filr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des Insertionsstempel«).

Mit 1 Mäy
b e g i n n t e in n c n c ö A b o n n e m e n t a u f dic

„Laibacher Zeitung."
N i r machen besonders Ieuc darauf aufmcrlsam,

welche über dic V e r h a n d l u n g e n deö schon anl
2. März zusammentretenden k r a i u i s ch e n L a n d
t a g e s sofort erscheinende Berichte zn lesen wünschen.

Ueber die E r e i g n i s s e ans dem K r i e g s -

schauplätze, sowie über alle wichtigen Äcgcbcn

heiten in der inneren und äußeren Politik bringen wir

-Or ig ina l -Te legramme.

Wir sind also bestrebt, allen Anforderungen dco

Publikums an cm politisches Tageblatt der Provinz

zu genügen.

D e r P r ä n u n l e r a t i u n s - P r e i s betragt

vom t . M ä r ; biS Ende J u n i « 8 < l Ä :

I m Comptoir pssrn 3 st. 68 kr.

I m Comptoir unter Convert . . . 4 p — «

Für i'aibach iu's Hans zugestellt . 4 « — ^

Mit Post unter Kreuzband . . . . 5> « — „

V o , « ». M ä r z bis Onde December « ^ « 4 :

I m Comptoir offen 9 fi. 18 kr.
I m Comptoir unter Convert . . . lO „ - ^
ssür Laibach in's Haus zugestellt . 10 « — „
Mi t Post unter Kreuzband . . . . 13 „ 50 „

Ign. v. Kleitlumyr ̂  F. Damberg.

Amtlicher Theil.
^ c . r. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
böchster Entschließung uom 24. Februar d. I , den
Vizc^Admiral. Louis'Ritter you F a n t ) , zur provi»
sorischcn Dienstlcistung l'eim Marilicminislcrinm. nnd
statt dessen den LimeuschWkapitan, Anton von P c p.
zur eiustwriligen Uebernahme des Insel« und Fcstuugs-
Kommando nach Lissa allergnäc'igst zn bestimmen
geruht

Ee. k. k. Apostolische Majestät baben mit Aller,
höchster Entschließung vom 12. Februar d. I das
wirkliche IustitutSmilglird. Dr. Iobann B i ^ i o , in
Venedig zum Vize - Sekretär am l^lilulo Vi'Ul'ln cli
«ci«'nxl', l< ll̂ r«» e<l nl-li allcrgnädigstzu ernennen geruht,

Die Oberste Rechnnngskontrolsbebörde hat die
bei der k. k. Zcutralbnchbaltung fur die Kommuui'
kalionsaustalteu in Erledigung gckoml'.icucn Ncchnungs'
ratbsslcllcu den Rcchuuugsofn^i^lcn dieser Zentralbuch»
hallung. Anton S t o l z und Anton N i e d l , vcrlichcn,

Die Oberste NechnnngsloiürolSbehörde bat dcn
Nlchiiungsofftzia! der Mün; . nud Vergweftnö^Hofbuch.
lialtnng Franz D w o r z a k zum Ncchuungöratb dieser
HofbuchballUüg ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Vaibach, 29. Februar.

Die wichtigste Nachricht, welche uns der Tele,
graph liringt. ist die Pcrbängnng des Belagerung.
^'Nnudls über Galizieu. Die Zusländc in diesem
^andc sind in Folge der immer mehr aus Russisch.
Polci, herüber greifeuden Insurrektion so schlimm gc>

worden, daß die Regierung sich endlich gciwthigct
siebt, rurrgijchc Maiirrgrlu zu ergreifen, um dic Vc>
völkcruüg vor den Schädigungen zu schützen, welche
eine verblendete P<ntci ,yr zufügt, Daö Frühjahr
ist nahe nnd mit chm wir? anch oic Iusurrcllion ihr
Haupt wieder erheben, Nun ist Russisch. Polen so
okkuppirt von russischen Tnippeu. daö ci» Vilocu von
I!ls,irgcnteubcin?su ^um möglich ist. Es ist daher
nach Vl-rschiedeüeu Vorgängen zu schließen, ^i^- Insur»
rektion werde sich ganz aus galizischcü Gcbirt zurück̂
ziehen, sich bicr rrkrulircu uud von hicr ilnc Einfälic
iu Russisch. Polcu machcu. Schon um dicß zu vcl.
hüten, müssen Vorkshruug.lu gclroffcu werden. Der
Belagerungszustand is, uuler aUcu Umstänoeu eiu auf
dem i!ande schwer lasttuecr, uno die Regicrung hat
es lange genug hinauügcschobcn. il)» zu ucrliäilgeu.
AUciu die Vcrichlc. wclchc in dcn Icl)tcn Wochcu au ĵ
^cmbcrg uud Krakau cintinfel,. hätlcil ciu lällgcrl'ö
Zaudlru zu einem poülischcu Fchlcr werdlil lasse».

Vom Kril-güschmiplahc im Nordeu Ücgt nichts
Neues vor. Die Prcußcu stehcu »och vor reu Düp>
pelrr Schanzen. Vczüglich ocr .Nonfrrcuzcu sagt der
«Constitutionncl« iü riuem Arlllc!: Die beiden Ver»
sioilcu hinsichtlich dcr Koüscrenzvorschläge sind beide
glcichmäbig uurichlig. Wider haben England und
Frankreich vereint die Konfrreuzcu provouin, noch
yat Frankreich die ihm von England gcmachtcn Pio»
posüioucu augenouiniru. Frankrrich lonnle lciuc
Iuiti.iti^e zn dcschränstcu und grihnltlu Koufercnzcu
crgicifcu, d.i ,cll»st die direst au solchen Konfcrcuzcu
Vclhl'lligten dcusrlliru uicht bcigsllclen sind, (5l,e»
so ist ,s gewiß. daL Frankreich friüe Propositioucn
annehmen konnte, da ihm solche von England gar
nicht gemacht wnrden. Der «Couftitulioilüel" brzwei.
f l l t den Konferenz.Vcürilt seitens des deutschen Bu».
des. nnd Dänemark weist Koufcrcuzcn ohue 59asseu>
stillstand zurück, so lange es „ichl j „ ^ r Velllicioi-
gnng seiner Ehre uulcilic-gen wiro.

I u Frankfurt ist eine Einladung EuglaudH au
dcn Pund. die Kouftrcnzcn zu l'cschickl'u. uicht ciu-
gelroffen. Mau bezweifelt, daß Angesichts der säui-
schen Weigeruüg d»c Einllidnug überhaupt erfolgen
wird.

Vom Kriegsschauplätze.
Ueber die große Nckognoszirnug dcr Dnppelcr

Stellung am 22, liegen heute dctailiinc Vcrichtc vor.
Die Iuleutiou des Prmzcn Friedrich Karl war da-
uach, was sciueu rechten Flügel betrifft, die Vüsscl'
koppcl iu dcr Fw„ l anzngrcifeu. damit die 11. I n .
fauterie.Prigadc (^5. "iw M Iufauteric. Regiment),
wrlche die Flügel.Kolonne bildete uuo drr das 3.
Iägcrbalailwu aüachirt war, Gelcgcudcit fändc. dir
fciudlichcu Vorposteuaufstellungen iu Flanke und Rückcn
zu fassen, obne sich scll'st l>al>ci dem Fiucr dcr schwereu
Ocschüßc in dcn Püppller Positionen anSzuscßcil.

Vci heftigcm Sch"cege!löber (das nebenbei den
ganzen Vormittag ül'cr wüthrle) verließen die Truppen
lhcilwcisc schou um >'! Uhr Früh ihre Kautonuementg
nnd waren um 6 Uhr säinmiüch z,^ E^lie. Die
Infautcrie war ohne Gcpack bcfyhls^ wordcu. Dem<
uächst löste daö 5 VaMllW, des W, Infanterie.
Nl-gimcuts dic Vorposten ab; ihm firl sonach dic
Aufgabe zu. di? anS tcm Gcfccht zurückkehrcudcn
Truppen aufzunehmen. Es mochte lialb 7 Uhr sciu.
als Generalmajor vou Caustcm den Vcfchl znm Avan«
circn gab. Die Aoai'tgardc hatte die 9. Kompagnie
des 35. Infanterie-Regiments' ihr folgte ein Zng
Piounicrc dcr ''. Abtheilung, dann die 10., 11. und
lA. Kompagnie des .'5. Regimculs; dann das 3.
Iägcrbalaillon,- ein Zng der 2, Eskadron des 11.
Uhlaucn. Regiments; die 2. I2pfüubigc Batterie dcr
: j , Artillcric-Brigade; daS 2, uuo dauu das 1, Va<
taillon des 35). Infanteric-Rcgimcuts uud dcn Schluß
machtcn wieder ciu Zug Uhlancn uud eiu Zug Plo»«

»icrc. Die Truppcil dirigirtcu sich auf dcr geraden
Htraüe nach Düppcl vorwärts; ba!o zcî lc Klcinge-
wchrfcucr dcn Beginn dcs Gefechts au.

Wäbrcud dieser Zcit batlc ciuc Batterie gczogcucr
Scchspfüudcr am Wcnuingbono Aufstcllllug gcnom«
mcu, »m etwaige feindliche Schiffe im Schach zu
halten. Dic Batterie kam nicht zum Schliß, dcun
wcun sich auch mcbr denn vicr feindliche Schiffc zcig-
lcn. dcrc» auch ein dcr Größc û ch sclir bedclttrudcs
^ricgZschiff aus scbr wcllcr Eütfcrullng uuschävliche
Schüssc uach dcm i.'andc that, so war kein Grund
zur Muuitionsvcrschwcndnng.

Das Ocfccht wurdc indcß bald sehr lcbhaft, und
das gcsauiiutc Vorrücken zu ciucm so raschen, daß
glcich dic crstcn Posten rcs Feindes sich vollstäudig
'U'^rschuiltcu sahcu. Die Ucbcrraschung dcs Fciudrs
scheint dcmuach eine volllomuleu geluilgcuc gcwcscn
zu sciu. A»f ciue Anhöhe hlNlcu sich zwci fciudliche
Adtblilungen zurückgezo^cn. Mit Hurruh traugcn
cine Kompagnie »cö 3. Iäger.Bataillons und dic 10.
.ttl,',np^!!ic dcs 35, Iufautcrie.Rcgimcuts gcgcn diese
Audöbcn vor uud jc 30 uud 80 Gefangene, darunter
ein Olfizicr, fielen in prenßischc Hände. Ein Füsilier
dcs 35). Insalttcric-Regimcnts. bcrcits am Kopfc vcr-
wuudct, weigerte sich hartnäckig, biutcr dic Gefechts-
liuic zu lichcn; cr stürmtc mil vor. und obglcich zum
zwcilcu Male vcrwuudct. euiriß cr dcn Dauebrog.
?cr vor dcm cincu Hügcl fiallcrtc. sciucm Träger;
dic crstc Fahuc. dic in cicscm Fel^zlige in preußische
Hände fiel. Dic bcidcn Nürinclidcn Koinragliicn
babcu ciuc ansehnliche Beule an Armaturstückeu gr^
macht, dem, bei ibrem zu wilder Flucht ausgcartctcil
Rückzüge hattcn dic Däneu Gcwcblc. Käppis. Patron»
taschcn. Säbcl ?c, weggeworfen. Auch der eiuc Zug
Ublancn kchrte ans dcm Gcfccht mit drci Beute-
vfcrdcn zurück. Gegcu balb 11 Ubr. nachdem für
fcrucrc Zeiten dic Pionuicre dcn Eingang zur Vüffcl.
koppcl auch für größcre Iufautcriemasscn wtgsam ge-
macht hattcn. brfahl Prioz Friedrich Karl daS Ab«
brechen des Gefechtes.

Oesterreich.
W i e n . Ihre Majestäten der K a i s e r nnd die

K a i s e r i n haben zu dem Erträguissc dcr am 2tt.
d. M. im l. k. Hofopcrntkcater zum Bestcu der Noth-
leidenden in Ungarn Nattgrfnudcueu Akadcmic einen
Beitiag von vierhundert Gnldcu allerguädigst zu speu-
den geruht.

— Ihre Maicslätcn dcr K a i s e r und dic Kai<
s e r i n habcu zur Ncstaurirung uud Vcrgrößcrunsi
der Tricster Pfarrkirche S . Marili del Soccorsc» 800
Gulden allcrgnädigst zu spcu^cu qcruht.

W i e n , 28. Fcbruar. Die Antwort, welche
Sc. Majestät dcr Kaiser dcn Notablen aus SchleS»
wig ertheilt hat. lantct nach der »Const. Ocsterr. Zci-
lnug" also:

„Es gereicht Mir zur aufrichtigen Befriedigung.
Angehörige des Herzogtbums Schlcöwig dei Mir zu
sehen. Ich b in , im Vcrciuc mit dcm Könige von
Preußen, für die verletzten Rcchtc Ihres Laiidcs auf«
gctrctcn, wcil bcstinimtc Zusichcruugcn Mir hierzu
dcu Beruf gcgcbcu babcn. uud wcil Deutschland dcn
Gcschickcn dcs seit Ial'rhundcrtcn mit cinem deutschen
l̂ ande innig ucrbundcucn Schleswig die innigste Thcil«
nahmc widmct, Ich freue Mich mit Ihnen dcr Er-
folgc dcr tapfcrn vcrbüudctcu Armrc, durch welche
dcu scitbcr von Ilmcu und Ihren öandalcutc» crtra«
gcncn Prüfuugen ein ^icl gcscpl worden ist. Die
Größe dcr für Ihre Sache dargebrachten Ol'fcr ge-
währt Ihucn riu< neue Bürgschaft l ^ ' r . daß ^I'rcm
i!audc nicht eine vorübergcudc Glcichtcruüg. sourcru
fnr seine berechtigten Ansprüche cinc dauernde ^e-
friedigung beschicdcn seiu wcrdc. D:e '^onchuug bat
Mir Pflichten aufcrlcgt, dic Ich dem den allgemeinem
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Frieden Europa'S bedrohenden Wunsche nicht nachzu-
setzen vermag. Znvcrsichtlich hoffe Ich aber. daß den
Herzogthümrrn' cine ehrenvolle uno gesicherte, den
Grundsätzen des Rechtes unp den Bedingungen ihrer
Wohlfahrt einsprechende Zukunft gewählt sei."

Die Mitglieder der Deputation wurden auch vom
Herrn Erzherzog Rainer empfangen und begaben sich
später zn dcm Herrn Staatsminister.

V e n e d i g , 24. Februar. Der große Hochver«
ralhöprozeß ist nun in Folge der herabgelangten Eut.
schridlmg des Militär« AppellationSgerichteö definitiv
geschlossen nnd beendet worden. Vor länger als
Jahresfrist verbreitete sich die Nachricht, daß man in
Venctien eilitr großen gegen die Sicherheit und Mi -
litärmacht des Staates gerichteten Verschwörung auf
die Spur gekommen sei. Da diese Verbrechen der
Kompetenz r»r Militärgerichte zufallen, so wurde hier
auf der Insel St . Giorgio Maggiore ein Militär-
gcrichlshof zur Fnhrnng deS Prozesses eingesept.
Mehrere mrist den besten Ständen anglhörigc Nl>d
eine hervorragende soziale Slelluug bekleidende Per.
sönlichkcilcn wnrrcn verhaftet uild gegen 21 derselben
das kriegorcchlliche Vc<fahren eingeleitet. Nach Ver-
lauf einiger Monale wurden 16 derselben abgeurtheilt,
einige derselben, wenn wir uns recht erinnern 5,
wegen Mangel an Vewciscn losgesprochen, die übn-
gen zu mehrjähriger Kerkerhaft von 16 diS zu 4
Jahren verunheilt. das Urtheil bestätigt, von dcm
die gerichtsherrlichen Rechte ausübenden FZM. Ritter
o. Venevek jedoch den Vcrurlhcilten im Gnadenwege
die Hälfte ihrer Strafzeit nachgesehen und die Miloe
Oesterreichs wieder bewiesen. Den übrigen Fünfen
wurde, da sie noch kurz vor Vcrlündung des Urlhei»
les wichtige Aussagen abgelegt halten, der Urlheils'
spruch nicht verkündet, sondern die All«n höhern Or»
trS in Wien vorgelegt. Nach einiger Zcit langte von
Wien die Entscheidung herab, das Urtheil in erster
Instanz zu vclkünden, und den Verurtheilttn ab»
schrifllich mitzutheilen, damit dieselben den RekurS
ergreifen könnten. Dieses geschah und nun ist auch
die Enlscheidung der Militär'Appellalion hcrabgclangt
und somit der ganze Prozeß beendet. — Nach dem
Urtheile der ersten Instanz wurden zwei der Vcthci-
ligten. nämlich der Advokat Fnfinato und cm Nobile
Morolin, unter der Anklage, daß Ersterer Chef,
Legerer Mitglied deö seit Jahren hier sein Unwesen
treibenden Rruolntionscomit^ sci. Ersterer zn 16».
Lehlcrcr zn Ibjährigcm. fcrnerS die übngcn drei An»
geklagten zn je 12jährigen, schweren Kcilcr vcrnr»
theilt. DaS Militär-Appellalionsgerichl hat jcooch daS
Urtheil deS hiesigen Militärgerichtes dahin abgeändert,
daß Fnsinato und Morolin wegen Mangel an Vc-
weisen losgesprochen und demnach in Freiheit geseßt
werden sollen. — Vci den übrigen Dreien wurde die
einem gewissen Dan. Ao zuerkannte 12jährige Kerker-
strafe bestätigt, bei Vrinis und Zaneili jedoch die
Strafe von 12 auf 10, bezüglich 8 Jahre rednzirt,

Ausland.
F r a n k f u r t . I n lcr Sihnng deö VundestagrS

vom 25. d. M. stellten Oesterreich und Preußen den
Antrag: 1. den Oberbefehl über die Ekckniionstruppen
m Holstein an sie zu übertragen; 2. ihnen die Er-
nennung neuer (österreichisch . preußischer) Zivillom-
missäre anhcimzngeben.

ES wnrbe über die (v. d. Pfordtcn'schen) Ans«
schußanträge in der schleSwig.holstein'schen Sache ab«
gestimmt. Die Anträge-.

1. daß der am 8. Mai 1852 zu London zum
Zwecke der Begründung einer neuen Successions»
oronung für die unler dem Scepter Sr. Maj.
deö Königs von Dänemark damals vereinigt
gewesenen Staaten abgeschlossene Vertrag kei-
nerlei verbindliche Krafl für den dcntschcn Vnnd
habe;

2. daß die Ausführung dieseö Vertrages nicht bloß
dnrch die späteren Ereignisse und durch das
eigene Verhallen der k. dänischen Regierung in
Bezug auf die deutschen Herzogthümer unmög-
lich geworden, sondern anch der Vnnd nicht in
der Lage sei. diesen Vertrag jeßt unlcr nach.
träglicher Anerkennung desselben zur Grundlage
seiner Entschließungen zu nehmen;

weiden abgelehnt. Dagegen werden die beiden letzten
Antrage mit 9 Stimmen angenommen; dieselben
lauten:

3 daß daher auch die in der 33. vorjährigen Siz«
z,mg vom 28. November zur Vorlage gekom-
mene Vollmacht Sr. Maj. des KönigS Chri-
stianS lX. von Dänemark für den geh. Konfe-
renzralh Freiherrn von Dirckmck-Holmfclo auö
diesem Tilcl nicht angenommen werden löune;

4. daß vielmehr dcr Ausschuß für die Holstein^
lauenburgischc Verfassuugsangelegenhcit zu bc<
anflragcn sci. über die Erbfolge in ren Herzog»
lhümern Holstein und Laucnburg znm Zwecke
der Entscheidung über die vorliegenden Voll«
niachten mit möglichster Vcschlennigung weiteren
Vortrag zn crstallen. ohne dabei den Verlrag
vom 8. Mai 1852 zur Grundlage zu nehmen.
K o b u r g , 25. Februar. Gegenüber den na-

mentlich in englischen Blättern vorkommenden Gr.
rüchten über Zwiespältigkeiten in der königlichen Fa-
milie und über die bevorstehende Abdankung der Kö<
nigin versichert die hentige Nummer der «Koburczer
Zeitung (in offizieller Form) als vollkommen zuver-
lässig: «Ihre Majestät dle Kölligin von England
erfreut sich des besten Wohlseins. Von einer Abdan«
lnng ist leine Rc»e; die Königin nimmt den lebhaf.
testen Antheil sowohl an StaalSgeschäften, wie an
drn ihr stctS nahe am Herzen liegenden Familienan'
gelegcnhcltin. lind für lhre geistige Thäligkeit mag
die Thatsache sprechen. vaß rlgclchcindisi uou ihr ge-
schriebene McnwnrS von ihr vcvfaßl weiden.

Aus Kopenhagen schreibt man der „K, Z."
übcr die dorligen Zustände: ^Die Ullterslichnlig wider
Ocucral'Lieulenanl de Mcza dauert fort. Ein Theil
unserer Presse, besonders .Facdrclandet" und «Folkc-
bladet" , schleudert täglich Die schärfsten Artikel wider
dc Meza und den Konseils.Präsidenten Monrad ans,
ja, letzteres Vlatt weist unter Bezugnahme auf die
Plnagraphe 66 und 67 unserer Kriegsartikel gerade-
wegS auf die Strafe dcS Henkers hin: man verlangt
die schärfste Untersuchung wieder die Generale de
Meza. Hegermann-Lindencronc und Steinmann, So
uicl ist gewiß, daß Monrad sein Vertrauen unt> seine
Popularität durchaus eingebüßt bat. im Heere ist er
eln verhaßter Mann, und hat sich in demselben, wie
«Folkebladct- berichtet, den Spottnamen «Genera!
Loyola" erworben.

I n der Nacht vom 20. anf den 21. fiel in T u r i n
und ganz Pienwnt cine solche Masse von Schnee,
daß aller Verkehr der Eijcnbahnen für den Moment
gehemmt wurde. Kein Zug konnte am selben Tage
von Turin abgehen nnd dcr Zug, welcher von Genua
kam. erreichte mit zwei Maschinen kanm Moncalieri.
von wo anS er mit vier Maschinen mit vieler Müde
bis Turin kam. I n Turin selbst mußte aller Verkehr
mit Wagen eingestellt werden.

I n P a r i s ist ein offizieller Bericht ans Mira-
märe eingetroffen, der vom 10 d . M . oatirt ist und
der sich anf das von der neu zu lonstitulrenden lai-
serlichcn Regierung beabsichtigte mexikanische Anlcben
bezieht. Die Höhe dieseS Anlchtns soU sich auf 250
Millionen Frai'kcn bclanfen, nnd dcr Erzherzog bietet
als Garantie eincn Theil dcr Donane. Nalionalgüter
und Bergwerke, Dir von Frankreich für den Krieg
geforderte Enlschäoignng würde in zehn Jahresraten
abgezahlt und die erste gelegentlich des Anlehens ent«
richtet werden,

P a r i s , 24. Februar, I m gesetzgebenden Kör»
per herrscht eine große Anfrcgnng. fetzten Sonntag
halle Marquis d'Andelarrc den Mitgliedern des linken
Zenlrnms im gesetzgebenden Körper und Senat ein
großes Diner gegeben, und alle Schaltirnngen von
Emil Ollivicr. Thiers und Verryer biS Graf Scgur
d'Aguessrau und Larrabure waren dabei vertreten.
Marquis dc Voissy. der auch anwesend gewesen,
wnrde gestern vom Senats-Präsidenten Troplong
über diese Zusammenkunft befragt, und letzterer be«
diente sich dabei der Worte-. «Ah, es scheint, als ob
die Zeit dcr Bankette wieder beginne!" Diese An-
spielung anf die Neform'Vankelte. die bekanntlich die
unmittelbare Ursache znm Stnrzc Loniö Philippe's
gewesen, war natürlich geeignet, die größlc Sensation
zu erregen.

Lokal- uni ProvillMl-Nachrichlen.
Laibach, 1. März.

Morgen findet die Eröffnung der dritten Session
unseres Landtages statt. Nach dem Hochamte in dcr
Domkirchc begeben sich die Herren Landtagsmitglirder
in de» Sitzlmgösaal. wo der Herr LandeShanptmann
die Eröffnungsrede hält. Anf der Tagesordnung steht
zunächst: Prüfung drs Wahlprolokolls auö Gottschee,
Wahl 5er Schriftführer, und Vortrag des Rechen-
schaftsberichtes des LandeSausschusses.

- - Das t k. Staaisminislcrium hat zur Linde«
rung der Noth dcr am 18. August v. I durch H«.
gclschlag schwer getroffenen 11 Gemeinden dcö Ve«
zirkcs Cilli die Sammlnng milder Beiträge in Niedcr-
und Obcrösterrcich, Kärnten. Krain und Trieft ein«
geleitet.

? S t e i n . 27. Februar. Der Jahrestag der
Februar-Verfassung wurdc hier durch ein Hochamt
mit l o Dcmm und durch zahlreiche Pöllerschüssc gefeiert,
sonst hatte der Tag ein eben so stilles Ansehen, wie
die übrigen Wochentage. Die Theilnahme an der
Messe war schwach. waS wir einerseits dein Mangel
anSgrbrciletcrrr politischer B i l l i n g , cmocrseitS dem
Umstände znschreiben. daß die Verständigung übcr
die abzuhaltende Verfassungsfeier keine allseitige ge-
wesen zn sein scheint. Wenigstens haben wir gc<
hofft, die Gcmcilldeuertretnng zahlreicher erschnnen zn
sehen, als es wirklich der Fall war.

/enilleton.
Der Liberalismus und die

AuerSperge.
(Geschichtliche Erinnerungen.)

(Fortsetzung.)

Es vergehen zwei Jahre; erst am 21. April
1521 soll die Angelegcnhelt der Erblanoe ihren defi-
nilluen AuStrag finden.

Am genannte» Tage nämlich nahmen die Für«
steubrüdcr Kaiser Ecnl V. und Erzherzog Ferdinand (1.)
zu Wormö die Theilung der Marimilian'schen Eib»
schaft vor; dabei überläßt dcr Kaiser seinem Bruder
die fünf Hcrzogthümer Oesterreich ob uno unter ver
Enns, Obersleier. Kärnten und einen kleinen Theil
von Krain (Obclkrain), behalt aber für sich zn seinem
spanischen Antheile in Italien — zu Mailand und
Neapel — um des Meeres und der Küsten willen die
Besitzungen: Görz. Ortenliurg. Eill i. Pnstertha!. Karst.
Istrien (s.unmt dem dazu gehörigen Frianl). Trieft.
Mottl ing, Meran (am adriallschen Mcerl) und Gra-
diska nebst allem, was Kaiser Ma i im ocnetiallischen
Kriege erobert und behauptet halle.

Die Kunde von diesem Uebereinkommtll trifft in
Krain zugleich mit der Aufforr-rung Erzherzog Fer-
dinandS ein. die Stände dieses HerzoglhumS mochten
sich am 15. Juni desselben Jahres im Landtage zu
Laibach vcr^::..ucin, um die Huldigung uno neue Erb«
pfticht zu leisten.

Der Landtag tritt am anberaumten Tage zu-
sammen.

Die Vcrsammlnng leitet als Präsident der
Landeshauptmann und Feldoberst Herr HannS von
A u e r s p e r g.

Nachdem er die Regierungsvorlage mitgetheilt.
Nellt cr die .Umfrage" uno beantragt die Vorstellung
an den Erzherzog: Der versammelte Landtag könne
der verlangten Huldigung nicht nachkommen, bis eine
Aba'noerung der genannten Erbthcilung in der Art
erfolge, daß die Küstengebiete dem Lande Kram. be-
ziehungswtise den Erblandcn erhallrn bleiben.

Die Versammelten stimmen diesem Antrage bcl
und es wird eine Gegenschrift au den Erzherzog auS>
gcferli.zt. Diese schließt mit den Worten: .daß ihnen,
den Ständen, leichter und erlcidlicher fallen würde,
einen Krieg und verderbliche Ueberziehuna. als oieser
Abfall oder Abschnitt und verderbliche Zergliederung
zn erfahren,-

Die neue Theilung, die in Folge solch energl.
schen Protestes der krainischen Landschaft am 30.
Jänner l523 zu Vrüssel vorgenommen wurde, beließ
dem inneröstcrreichischell Länoerkompleke die Küsten-
striche am adrialischeu M«xe. also auch Tricst. Hicmit
war aber Oesterreichs Weilerentwicklung zur Groß.
macht begründet, und eS ward des Herrn HannS
l>, AuerSperg und der krainischen Landschaft .Einx-oe"
von 1521 eine bedeutende historische Thal . welche
nicht wenig dazu beigetragen, daß man im Momente
unser Oesterreich in seinem geistigen Vereine mit
Deutschland als das Herz Europa'S als die Vermitt.
leim der.zKllltur anerkennt

Erzherzog Ferdinand war nun Regent der «fünf
uiedclösterreichischcn Lande", wie sie im Amtsstyle
jener Zelt genannt wurden, und schwere Last fiel so-
gleich auf seine Schultern. Das Gebiet seiner Herr-
schaft war unablässig von Anßen durch die Osmanen
bedroht uiw im Innern breitete sich Lulher'S evange-
lische Lehre ans, einer Lawine gleich, stclö größere
Massen mit sich führend.

Dieß Doppclgewicht fühlte er aber am meisten
als Herr «im Lande Krain." Auf diesem Aodcn. der
zunächst dem Anpralle dcr mnselmännischen Horden
anSgcseht war. gedieh auch die Reformation am
schnellsten. Die „Laiwlcule" (Adeligen) gehören ball)
in überwiegender Majorität dcr evangelischen Kirche
und berufen auf die ihrem Patronate untergebenen
Pfarren evangelische Prediger; evangelische Schulen
werden ans dem Landscdafls Vermögen errichtet; die
Bibel wird mit großen Aeilrägen ans derselben Kasse
in die Landessprache — das Sloucnischc - - übm'eyt.
Die «Freiheit deS Evangeliums- in allcn Landtagen
an die Spitze der Verhandluugeu acstellt.

I n solche Verhältnisse tritt 1566 p-r von evan-
gtlischcn Ollern stammende, und in Wien. so wie am
Hofe von Cleue in evangelischer Lehre aufrrzogene
Herr Henvarl u. Auerspcrg, ein Sohn Trojans
v. Auersperg, als LaubShauptmann von Kl^m und
General an den kroatischen Grenzen in» schönsten
NanneSalttr von 38 Jahren.

Des EavalierS herrlichste Parole: Unvergessen
gehaltene Treue, und dcö Chr>sten frommster Haus-
svrnch: in Gottes Hand mein Geschick (in mxm, l>'i
5M-8 ml!l,) waren dieses Herrn v. Ancrsperg Dtvlse.
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Das Wetter ist warm. der Schnee schmilzt, die

Eisdecken der Straßen bersten, so daß das Fahren
eine qualvolle Sache ist. Die Straßen werden einer
umfassenden Neparirun^ bedürfen, und besonders dir
Vezirköstraßc nach Tmam nnd Laibach wird im auf.
geweichten Znslande von den zahlreichen schweren
Fuhren stark leiden. Wir haben schon einmal ange.
deutet, daß eö gut wäre. wenn dieser so statte Pel-
kehrsweg. anf dem große basten von bier anS. so wie
von Oberkrain her gebracht werden, in i.'andes< oder
Staalsregie überginge. Eö gab diese Straße Ver-
anlassung zu einer Besprechung in der hiesigen Ge<
nlrlndcucrtrctnng, ob man sich mit dcn lonkurrirenden
Gemeinde!» nicht zu einer Petition um Uebernahme
der Straße in die Landes - Regie nach rer anznhof-
senden neuen Norm verwenden solle, da die übrige»,
Gemeinden den Wunsch yicr^i schon zu erkennen ge-
geben haben sollen. Da man aber nicht weiß. ob
nach Wegfall dieser Straße auö der 'Aezillsuerwaünng
die Naturalleislungen für Straßcnbcscholttrung nicht
durch Anweisung entfernterer Straßenstrecken beschwer-
licher würden, so beschrankte man sich anf Zuwarten.
Ievsnfallö ist eö gcwiß. baß der Brzirk durch eine
breitere, makadamisirle Straße im Verkehre gewinnen
würde, selbst wenn eine Maulb angelegt wird, denn
eö ist bei der größten Inanspruchnahme der Vcschot»
terung von Seile der Gewcinden, eigentlich von Seite
der betroffenen Grund« und Hausbesitzer, die ordent»
liche Instandhaltung dieser Straße bei dem lebhaften
Verkehre sehr schwer.

Ein schreiender Uebelstand Steins wird nnn anch
bald verschwunden sein; eS ist dieß der Zugang zu dem
anf dem Sallenberge gelegenen Fricdbofe, zu dem man
jederzeit nur mit Anstrengung anf einer halbverfallenen
Sliege. ot<er einem steilen, bolprigcn Wege. bei Eis-
bildung aber nur mit Lebensgefahr gelangen kann.
Domherr Sch lake r bat bekanntlich in seinen. Testa«
menle für eine Straße znm Fricdhofc 3000 fl. aus«
gesrpt; inan bat nnn in der Stadtvcrtretung beschlossen,
durch einen Sachverständigen die beste Stelle zur
Anlegung einer ordentlichen Fahrstraße aufsuchen nnd
eineil Kostenüberschlag ansarbcilrn lassen, damit, so»
bald das Gelt» aliaewiesen ist. die Arbeit in Angriff
glnommen wcrde. Wir plalvirrn anch dafür, daß
man nach dem Van der Straße dafür sorgt, den
Fußgehern Schallen in der Sonncnhihc zu verschaffen,
indem man zu beiden Seilen Kastanien« oder Nuß»
bäume pflanze, wodurch die Stadt auch einen freund-
lichen Spazicrgang gewinnen würde. Die Kosten
würden dadurch wohl nur unbedeutend vermehrt
wcroen.

l.. I d r i a . 27. Februar. Der ditßjährige Ve»
fassmlgöfestlag gi„g l'ei »ins so ziemlich gcräl,schwö
vorüber. Nur daS in der Stadtpfarrkirche auf Vcr.
anlassnng der Stadtrepräscntanz abgehauene Hochamt,
a» dessen Schlüsse vom Chore herab die Vollshymne
ertönte, erinnerte an die Bedeutung des Tages.

Dieser kirchlichen Feierlichkeit wohnten die Ge<
meindt' zugleich Stadtoorstehung. die StaatSdiener
und dicßmal nur cine geringe Anzahl Andächtiger bri.
Daß dazu eine größere Volksmenge nicht erschien, mag
wohl die Ursache darin liegen, weil die männliche Vc.
völkerung der obliegenden Arbeit nachzugeben, der
größte Tbcil der weiblichen aber wahrscheinlich die
masernlrankcn Kinder, deren es hier fast in jedem
Hause 3 bis 4 gibt, zu pflegen hatte.

Und er bat sie bewährt sein Leben lang, denn er bat
den Pflichten scineS aoeligcn Standes, wo nnd wie
immcr sie an ihn bclantraten. .nnvergcssrn die Treue
gehalten, nnd daß er in dcn Heldentod mit vollem
Bewußtsein der hohen ibn belobenden Gcfabr als
treuer und ehrlicher Soldat seines Fürsten und Vater,
lances imerschrockeu sich begab, war Folge scincS
festen Glaubens an Gott!

Dieser Mann. der also beides. Adel nnd Religion,
mi vollsten Sinne sein eigen nannte, nannte abcr
«uch 5cn echtesten Liberalismus sein tigcn.

Der Familicnschmuck zierte ibm Schwert und
Praswntrnsit) mit gleich hehrem Glänze.

Es wäre ein AuSzug ans sämmtlichen Prolo»
lollen der krainischen Landschaft nölhig. von 1566 an
bis zu Herwärts Tooe 1575 - - 5en er im Kampfe
mit dcn Türken fand — um sein mannhaftes offenes
Auftreten in Sachen der krainischen Landschaft, die in
dieser Zeit mit der Freiheit der Religion Identisch
waren, vollständig zu schildern. Das war ein stetes
Hin» und HerschwanssN zwischen dem Mehr und
Minder, das die Landcsfürsten den Ständen in punck,
''''lissinniij gewährten, je nachdem das Thermometer
el"e schwüler, Luft nuS Südost, eine größere Gefahr
"on dem Türken velknnrete ober nicht, und entgegen
^" fortwabrenles «Abstreichen" und «Einstellen' im
^lirgsbudget der Landschaft, das die Herren je nach
"halter,, Zugeständnissen des Fürsten votirlen.

(Flirtschung folgt,)

Wie es verlautete, so erwartetet! die hiesigen
Stadtarmen sehnsuchtsvoll den heurigen 26, Februar,
indem sie an diesem Tage — wie es in dcn Vor-
jahren geschah — auö mildthätigen Handen Geld«
Unterstützungen zu erhalten hofften, da abcr zu diesem
Behufe die Sammluug in diesem Jahre unterblieb,
so sahen sie sich in ihrer frcudigeu Hoffnung getäuscht.

Nach Ansicht Vieler wäre eine theatralische Vor>
stcllung in unserm Theater nicht bloß zum Besten der
Armen, sondern auch wegen der festlicheren Vegchnng
ocs dcnkwürdigcu Tages doch angezeigt gewesen.

4. k. N e u s t a d t ! . 20. Februar. Wir bringen
znr Charakteristik unscrrr Vürgergardc ein zweites
Aktenstück. DaS Gardclommando hat nämlich ocn
für die verwundeten Krieger gesammelten Vclr^g
per 120 ft. unmittelbar au vcn FML. v. Gab lenz
mit nachstehendem Schreiben übersendet:

«Eure Erztllcnz! Unter den tapferen Truppen,
die Eurer Exzellenz siegreichem Kommando anvertraut
sind. haben Viele ihren glänzenden Hcldcnmulh durch
ehrenvolle Wuudcn besiegelt. Zu diesen Hcldensöhncn
zählen auch solche, die vermöge ihrer Abstammung
durch das Band der Nationalität unS näher stehen.
Um diesen Verwundeten ein Zeichen der Anerkennung
nnd Unterstützung aus ihrer Heimat zuzuwenden, hat
das gefertigte Vürgergardc.Kommando eine Samm«
lung veranstaltet, und gibt sich die Ehre, das Ergeb«
nlß derselben im Vetrage von 120 st. Eurer Erzel-
lenz mlt der unterthänigsten Bitte zu übermitteln, die-
sen Geldbetrag nach Hochdero Ermessen für die vcr<
mundeten, aus Krain gebürtigen Krieger bestimmen
zu wollen. Eure Elzcllenz! Reichlicher mögen die
Beiträge von anderwärts einstießen, vom aufrichtige-
ren .Herzen nnd ans edlerer Begeisterung, wie wir sie
für unsere heldenmülhigen Krieger fühlen, können sie
abcr auch von anderwärts nicht kommen. Dieses
Bewußtsein allein hat uns in dem Vcttrancn bestärkt,
daß Eure Exzellenz diesen geringen Betrag huldvollst
entgegen zu nehmcu geruhen werde»."

Wir glaubeu. dieser kühne und gerade Schritt
unserer Bürgergarbe wird bei dem, so rasch populär
gewordenen, ruhmreichen Feldherrn sicherlich Anerkcn.
nnng finden. Was aber uns aus diesem Schritte
am meisten anspricht, ist die Widmung deS Betrages
für unsere verwundeten Landslcutc; dieser Akt ist um
so erhebender, als wir bisher noch von keiner Seite
ausschließlich für unsere Landsleute — deren mehrere
beim Inf.'Reg. König der Belgier und beim 9. Iä>
gcrbataillon dienen — zu genanntem Zwecke Geld»
betrage cinfließcn oder sammeln körten.

Aus Anlaß der Vcrfassnngsfcier fand hente über
Anregung der Gemeiiidevorstchung ein solennes Hoch«
amt mit '1V> li.'um Statt, dem die sämmtlichen Be-
hörden, das Offizierkorps nnd die Gemcindcucrlretuug
anwohnten, und wozn unsere Bürgergarde l>n inn-lnlo
ausruckte Fur diese rechtzeitige I.mialivc dürfen wir
nn,lrer Gememdevorstchung die lebhafte Anerkennung
nicht ver,agcu. die wlr mit Rücksicht anf die hohe
Bedeutung des Festes um so freudiger zum Ausdrucke
bringcn.

Noch müssen wir Ihnen eine Neuigkeit mitthei-
len, die uns selbst, und zwar angenehm überrascht
bat. Wie wir boren, zirkulirt hier seit einigen Tagen
eine Eingabe an die Landesregierung zur Unterschrift,
in welcher um Auflösung der Gemeindevertretung und
Ausschreibung neuer Wahlen gebeten wird. Wir
wollen über die Nothwcudigkeit oder Nichtuolhwen-
digleit der Auflösung unserer jepigcn Gemcindcvcrtre<
tnng kein Wort verlieren, wir haben abcr eine ganz
andere Nothwendigkeit im Ange. „nd 5^ heißt: Auf«
rechlhallung und Beobachtung der bestehenden Gesetze.
Nach dem Geimindegesepc vom Icchrc 1849 sind alle
3 Jahre neue Wahlen ansznschreiben und vorzuneh«
m,n. Das Gescp wirkt, wenn auch provisorisch, so
doch bis zur Stunde noch sort, und es ist und bleibt
für ein noch jnnges PerfassnngSIcbeu von eminenter
Wichtigkeit, daß Bestimmungen ,̂ die mit dem Konsti«
tutionalismus eng vcrwaä'scn und, ja denselben so«
zusagen praktisch crst veranschaulichen, wie namentlich
die Wahlen, auch untcr allcn Umständen, strenge auf.
rechterhalten und vollführt werden. Aber noch ein
Faktor, der hier mitwirkt, darf nicht übersehen wer»
dcn. Die Wahl der jetzigen Gemeindcvertrcter gê
schah auf den Zeitraum von 3 Jahren — ihr Man.
dat lautet dahê r ausdrücklich nur für diese Zeit und
erlischt daher durch den Ablauf derselben von selbst,
Aus diesem zweifachen Gesichtspunkte müssen wir dem«
nach die erwähnte Eingabe nur bestens unterstützen,
und wir sind sicher, daß uns alle Icne. die es mit
der Verfassung wahrhaft ernst nehmen, ihre Znstin«
mnng nicht versagen werden. Wir sind aber anch der
lmvorgrcissichen Ansicht, daß eine dlcßbezügliche Interpcl.
lation von Seite unseres Landtages sehr zcitgcrccht
und gewiß zweckenisprechend wäre.

— Ans T ü f f e r , 24. Februar, wird berichtet:
Am 18. d. M. zeigte der Ncrksarzt Pnschhauscr von
Hrastnig so wie das Pfarramt Trifail an . daß an
demselben Tage Morgens der Grundbesitzer nnd

Schmied Thomas Mitt l von St. Leonbard unter den
Symptomen einer Vergiftung gestorben sei. Die hier-
über sogleich angeordneten Erhebungen so wie die
vorgenommene gerichtliche Obduktion der Leiche haben
nun beransgestcllt. daß den 9. d. M. in dieser Fa<
milic Broo und Pulizzcn von einem Mehlc gebacken
lind gegessen worden seien, in Folge welchen Genus-
ses zuerst zwei kleine Kinder, dann die Grundbesitze-
rin Maria Mitl l . später dcr 19jährige Sohn Johann und
endlich am 15). Februar Thomas M i t t l , sein Weib
und dessen Ittjährigc Tochter Franziska mehr oder
minder von Erbrechen, Schwindel, Hitze im Kopfe
nnd Herzklopfen befallen wurden, welche Erscheinun-
gen nach 2—."» Tagen wieder nachließen und ver-
schwanden, bei Thomas Mi l l l abcr und dessen Toch-
ter anhaltender forlrauertcn, und zwar bci ersterem bis
zn scincm am 18. d. M. eingetretenen Tode. bei der
letzteren üoch selbst bis znm 19. und 20.. wo die
amtlichen Erhebungen stattfanden. Nach Angabe der
Gcrichtsärztc balle eine Vergifiuug durch den im
Vanwcizcn oft mehr oder minder vorkommenden Lolch
oder »Schwindlhabcr" stattgefunden; der Tod dcs Tho«
mas Mitt l jedoch ist nicht nnmittclbar in Folge des-
sen, sondern in Folge seiner körperlichen Konstilntion
und Disposition eingetreten.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , «. März. <5in kaiserliches
Manifest ist erschienen, Galizien in Vela«
gerungszustand erk lär t .

Herzlicher Gmpfang der Verwundeten
im Nordbahnhof . De r Kaiser und die Kai»
serin waren anwesend.

Schuselka ist gestern wiedergewählt. D i e
„ W i e n e r Abendpust" erk lär t die auf ihn
gefallenen S t immen fü r verwor fen.

Lemberg , 29. Februar. Ein kais. Manifest,
voll sämmtliche!! Ministcrn kontrasignirt, motioirt die
Anwendung anßerordcnllichcr Maßregeln in Oalizien
nnd Krakan zur Sicherung der Ruhe und zum Schutz
der friedliebenden Bevölkerung. Demgemäß wird der
Velaa/rnngsMand verkündigt und die Mnrtl'cilnng
bestimmter Verbrechen. Vergeben und Ucbertrctungen
den Militärgerichten überwiesen.

Dresden , 27. Februar (Abends). Das Drc^d.
Journal" erklärt die Nachricht, der sächsische Antrag
vom 13. d. M. wegcn dcr Vcsatznngs>.'crbä!tnissc ill
Holstein sei zurückgewiesen worden, für unbcgrünoet.

Kopenhagen. 27. Februar. Der König ver-
bieß beim Empfang der Neichölags'Adrsffc Festig-
kcit; er wcrt'c die Aufhebung dcr politischen Union
Dänemarks und Schleswigs nicht zulassen.

M a r k t - und Geschäftsbericht.
K r a i n b u r g , 2^. Februar. Auf dcm beilti^cn

Markte sind erschienen: (i Wagcn mit Hol^. und 16
Wagen Spcck. dcr Zcntncr zn 24 bis 25, st. Der
Markt war wca,cn Ncgsnwctter wcnig besucht.

(W 0 chcn mar kt« P reisc.) Wcizcn pr. Mchcil
fi. 5.75; Korn st. 3.60; Gerste ft. —.—; Hafer
fi. —.— ; Halbfrnchl ft. —.— ; Heiden ft. 2.90; Hirse
ft. 3.— ; Kuknruh ft. 3,40; Erdäpfel ft. 1.40; Linsen
st, —.—; Erbsen ft. —.—; Fisolen ft. 4.20; Rinds«
schmalz pr. Pfimd kr. 50 . Schweineschmalz kr. 40 ;
Spcck. frisch kr. 26. drtto ^crauchcrt kr. 4 0 ; Butter
kr. 42; Eier pr. Stück kr. 3 ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Nmdftciscl, pr. Pfund tr. 18, Kalbfleisch kr. 23,
Schwcincftcisch kr. 20, Lchöpscnftcisch kr. —; Halm«
dcl pr. Stück kr. —. Tauben kr. 15; Heu pr. Ztr.
ft. 1,60, Stroh kr. 90; Hol; harteS, pr. Klafter
fl. 5.10. detto wcichcs. ft. 3 50 ; Wcin, weißer, pr.
Eimer ft. 7.

Giugeseudet.
Heute Abend findet die Vcncficvorstelinng dcs

vcrdiclistvollcn Mitgliedes unseres Theaters, Herrn
Anton Ecker t , Statt. Wir sind gewiß, daß es an
Acifall. Kränzen, Gedichten und anderen Anerken«
nungsbewciscn nicht fehlen wird.

Mehrere Theaterfreunde.

Cheater.
H e u t e D i n s t a g : Zum Vortheile des Schau-

spielers Hcrrn Anton E c k e l l : D c r Ver«
schwcnder. Original'Zanberpofsc M Gesang ii,
3 Alten, vou Fcrdmand Raimund.

M o r g e n M i t t w 0 cl>: D o n n a Dia» '" - l ' lM'iel
M 4 Alte», von A. West. Fräulein hbnM'ia
Schwcia.cN vom landschaftlichen Tycater '" ^ r a ,
als Gast. .^

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr S Fedor Vamberg in Laibach.
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Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffcutlichcu Vörsc in Wien
dcn 2l». FclN'Mr 18»>4.

5 " MctalliqncS 7l.50 18«0-cr Anleihe 91.5,5
5'^ Nat.-Anlch. 79..'j5, Sillier . . . 1l«.—
Vauwtlirn . 770.— London . . . 11^.75
Kreditattkll . 178.70 K. l DukallN 5 wi

Fremden - I^n;cige.
Dcn 28. <v>l'nia>,

S t a d t W i e n .
Tic Hcrrm: Nocholl, Kcinfmann, von Wicn,

— Weber, Kausniann, von Trieft.
E lephan t .

Die Herren: Mciwlschok, k. l. Oberlandes-
gerichtöralh, von (Hra;. — Cavalicri, Handels-
mann, nno Prosper uon Trieft. — illcin, Kalif'-
mann, von Wien. — ^entsch, Handelcjinanll,
von Kanischa.

Vaicrischer Hof.
Herr 't'iebsnnann von Trieft.

C d i k t.
Von den, ?. f. Vczillöamle in Sittich

als Gciicht. wird lnemil bekannt gemacht.'
Es sei ülier das Ansuchen deö Iohan,!

Allbrl oou Neudegg, gegen Llulou Oma»
chcn von Gloqouza wegen, aus dem
Vergleiche vom 9. Mm 1859. Z. 1825
schulder 1050 ft, list. W. c. l>. o., i,-
die erekulivc öffentlichc Versteigerung lx i
dem 5'cylelN gcl'örigen. im (^rnnd^'ilch'
der Hcr> schcm Sitiich deS Hausamtce
«ill» Nrd. >Nr. 99 '»'m'l'lnmcnoen Ncall'
lät im g^richllich erl.'ol.'c!!c!l Schättungs
werthe «.ion 1t)0s) fi. ö'st. W. gewllliget.
und zur Voruntime rtrsclden die lüti
Feilbielüligstiigsaßungen auf t>tn

20. J ä n n e r ,
20. F e b r u a r und
30 M ä r z 1864.

jeplomal Vorillittags um 10 Nbr. i"
Gsrichlssiye mit dem Anhange dessimm-
worden, raß die feil^lluetlnde Ncaliläl
nur l)ll der leßtcu Fcill'iclnng »nick ln»
Nr dlm Schaßunguiverilic nn dcu Meist
bietenden l!!iuangegrl.'c!i werde.

Das Schapungoorotololt, der Giuod
buchSsflrakt und die ^lzitalionst'tdingnlss^
löilnen l'l> diesem Ontchtc in den gswödn»
lichen Am<estll!,l>?n eiligssehen werden.

K. l . Ve^irksamt Sittich, als G>'.
sscht, am 5). Dezember 1863.

Nr. 454.
Nachdem sick bei dcr zweiten ekekU'

tiocu Felll'ietllngslligsahung kein Kauf
lustiger gemelkt dat, so wird ;ur oril»
len a«s den

30. M ä r z 1864
angeoldneteu ersfuliven Feill'ictnng ge
schrilteu.

ss. k. Bezirksamt Sittich, als Ge^
licht, am 20. Februar 1864.

( 2 8 0 - 3 ) Nr. 242.

3lmortisirullgseinlcitul!ss.
Vom s. k. Ve;uksamle «Ic'clHI'es^

als Gericht, nni l ' l'iemit bek.niui ^e
niacdt:

Es werde i'il'er Eiuschrcilcn kes Vau>
Untcrnelimers Georg Hlarnik uon poilscli
<«t> P!Ut>>. 19. Jänner l. I . Z. 242. »,
die EinI l i t lMl i res simortisalioüs' V>r^
fahrc!^ de^'!s,llch d?s il"N in V^rlilst gf.
la l lmieu. die Depoütirlluq ücr l'ci dcr in,
I l ihre 1860 erfol^leu Ucbcrlmhme dei
Nikonstrill'lic'!! der ^elsteünnuier im D- Z.
V l I / ( ) . 2 dcrTr ieNfr i ind D. Z. ( » / 6 - 8
der W!ppack'G<!>r^r Strasse zu erlebe»,
l'eu 10Z^ HaflunssSk<nnion pr. 40 fi
öst, W , ausdrückciioen '̂egscheines ddlo.
6. April I 8 6 0 aemilNgrt.

Es wnoen roller al i t Diejenige!',
lvelelie Ansplüche auf t'icse oder au^
dieser Urkunde zu machen gl.Ull'en. lilif
gefordert, dieselben liiunel, e inem ) a l n c

' u u o 6 W o c h e n u. l l . btt diesen, Gc-
richtc anzumelden und slandhast darzulhun,
wirrigsusalls der in Nede stehende Less-
schein über neuerliches Einschreiten für
erlosch"! erklär! und d!e dilefäll î e Kaution
pr. 40 ss. nn den Amortisations-Welber
ausgefolgt werdsu lvürbe.

ss. f. Aezirksamt Aoelsberg. alg
Gericht, den 19. Jänner 1864.

('570-1) Nr. 1359.

Edikt.
Vom flcfenissleu k. l. Vczirkögcrichlc

wird im 3lachbange zum Edikte uom 27,
Jänner l. I- , 3!r. 5)83. bekannt a/sseben.
oaß die auf deu 23. Februar I. I . an-
geordnete drille FciIl.'ictuusi,S-Ta^sahu!ig
zur Veräußerung der. dem Erelnlen
^rau^ Vobizl» von Prapreztic gedöiigc».
allda gelegeucil Hudlealiläl. Nltf. - Nr.
17 lino 17^^ " l Grundbuch Galldos.
auf den

23. M a i I. I . .
Vormittags uon 9 — 12 Uhr. iu dicscr
Gerichlvkanzlei mit dem uoiigen Anhange
übcrlrageu muree.

K. k. start, releg. Aezi>ksgericht Neu«
st.idtl den 23, Februar 1864.

(369 -1 ) Nr. 1035,

Cdikt.
I m Noa'li.mgk zum dießgerichtlichen

Edikte ron 12. Jänner l, I . . Nr. 180
wird l'ekanut gegeben, daü die iu de>
O>lkuliouesache dcS Fräulein Anna Spa.
romp gegen Josef Kosaglou von St. Iobst
auf deu 16. Fcbruar l. I . angeorduetc
orilte Fe!lbielungsiagsal)ung zur Ver-
äußerung dcr dem Ereculeu gehörigen, in
St. Iobst gelegenen Hublealität. Nelif '
Nr. 119 lul Grundbuch Weinyof. auf drn

25. A p r i l I. I .
Vormittags 9 l'iö 12 Ul)r. uor diese,«
Gerichte mlt Dem ooiigeu Anlxmgc über-
iragen würde.

K. k. ftä^t. delcg. Ve;!lrs,;clich!
Neu!^,dll oei! 14. Februar 164.

(371—is Nr. 440

Edikt.
Vom k. k. Bezirkeamle i!aaö. als Ge»

richt, wird hicmit er i l luerl . d.'L die in
Der Erikutionösache de>ü Joses Ml,'0iz
».'on Neuoors gegcu Jakob Ko^acic uo»
Pliniqne. über Ansuchen oes Er!'lern mil
s>s,u Vesclisirc uom 14. Nr>ocmber
1863. Z 5)646. auf de» 30. Ia'mitr.
2. März uno 2, Av'.i l l. I . ang<rrc,nc<
leu Nealfellbielliugotagsaylmgei! mil dem
obige» Vescbeil-sanban^e aus scu

16. A p r i l .
17. M a i uul,
18. J u n i l. I ,

ül'crtlligen werds».
K. k. Bezirksamt l?aas. als Gerlsl'l,

am 29. Jänner 1864.

(367—1) Nr. 587.

Kttratelsverhällgltltg.
Von den« k. k. Vezirköaunc N̂ ssenc

fuß, als Gericht, wird kund gemacht,
paß daS hochlöl'lichc k. k. Preisgericht in
Neusiadll ü '̂cr deu Franz S ln ! '̂on
Siarauas u>cge» herausgestellleu AIö'l>
ÜnneS die Kuratel verdangt habe. uno
Demselben ro» diesem Gerichte Ioban»
Hozl'si.'cl' r'oil Staravas alö Kuralor
bestelll worsen sei.

K. k. Vezirksamt N.'sssiifnß, als
Gericht, am 23. Februar 1864.

(379 -1 )

I n r Nachricht.
Vei der um 5 N!»r früh täglichcu

Abfabrt dcr ^otcnfalnpoft Laibach —
(5i l l i im Mal!<I''scheu Postl'alise werden
jedesmal H Passagiere gegen eine
sehr geringe Gebuhr, d. i. vo» Laibach
bis Podpetsch pr. Person l'< tttt kr. uiw
nach S t . O s w a l d pr. 3<> kr. ö. M . ,
soiuic iu entgegengesetzter Richlung. welche
Alifahrt um 12 Uhr 15 Minuleu Mil-
tags vou hieraus beginut, zur schnclisien
Aeforderung aufgeuommeu.

Die diesbezüglichen Gebühren werden
l)ei dem gescrligtcu Poftamtc cilegt.

ss. k. Postamt Podpetsch au, 28.
Februar 1864.

(321.-3)
Im Holzhuse t»li« Hauses des Ge«

ferligle!'. Po!a»a , VorNakt Nr. 39 sind
rcö HofrauilieS l'lill'er 5<>tt S t i i l f
Oichenstücke z» Planken sauleu,
Herfenständen, Tpreitzeu, Thier-
stocken :c.. dami «'i>-!>!> ^<>tt Htück
Föhrenpfosten, 9, 13 lind 18' lang.
so wie auch l t t t t Stück Föhre« zu
Vrnunenröhre l l :c . l'illigstzn vl'r^el'fn.

Dlß^elch.ü sinc> allc Ärlen B a u -
mater ia l ien, Hölzer und Vreunholz
st»!'' voirällüg.

W. J. Kubelka.

(358-3) ' '"^ ^

Sulldmllchung.
Am landwirtschaftlichen Ver̂  ^

suchshoft in Laibach sind ver-
schiedene Gattungen Gras- und
Waldsameu, echter fran
zösischer ^uzerna, Iucar-
nat, Gsparsette und steier'-
scher Klee, Burgnnderrü-
ben, 3tiefe«möl)re«, früh-
zeitige ^uckererbsen, echte
englische Fntterriibett, zwei
Fuß im Ulnfanqe von der letzten
Fechsung, dann Strohfchneide-
Maschinen,verbefferteI«g-
maier sche Pftiige, schwor-
zer Pf i i ige, WendepHiige,
Wurzelpfluge, Anhaufler,
Jäter, Stuchadlo und Bra-
banter Ggen billig zu haben ,̂

^ l lerm Xalmurlt pupp. ^
^ Ich habe Ihr A

Mnatherin-MunwajielZ
^geprüf t und en!p,'chllN>,'wsrth bcsiioben. ^

«> Wien. den 22. Ianncr 18^3. H

? Pros. ojijilllzrr. I
KProf. d.r l. f, Kliml zu Wie», l, s.'ichs.H
? Hasratt» ,c. (155-2) ^

( 3 7 8 — 1 ) '

Zwei Wohnungen,
jede zu 3 Zimmer. Küche :c.. riuc am
Domplat). oie zweite !n der Sftilalgasse.
sind für kommeuocn Geor^i zu uergtbe».

Das Näl'cre in rer .siaudlulig

JF. X. Miattffen.
(Spifrtljofff.

^(377—l) " ' " " ' '

Pariser Nniveeslll-Pflaster.
von Di'. Liuou,

gegf» j,de mögliche Art Wunden, <M. Such oder Schnitt, ssilcimigel' llud Ge-
schwüre. Frosll'eulsn (Gefror«) und Hülincraugsu — tin Tiegsl sammt Gc>
l'lauchsanwtisung kostet 35 Nkr. ^ größere Tiegel 52 Nkr. - ist einzig und aUein

rchl zu Iiaden l'ei
.Zn»>. « .»»»»oNoxv l i , . Nr. 240. in Lail'ach.

,2203-5) Geprüft. alteMrt und empsohlen von vielen Ilcrlchmlcn Auloritätril der Mcdniu! ^

\ jgßßm^. Dr. B e n n g u e r s nromnfc Kroncngeist I
! mMMm (Quint***™* s u m dr, Calo—e) SX^rraS V: j
; E p ^ S P ^ i a l p B r bewährt sieh nir.lii nm1 als ein vorlnilVliehes Kieehwasser, welches die Lebensgeister ermuntert und stärkt, sondern ÜJ
: r « w ^ a u c h a l s e i n h e r r l i c h e s m c d I e :I m e n t ö s o s (.] n t e r s t i i t z u n ^ s m i t t o l , u u d i x l e i n e w a h r t ! W o h l t h a t f ü r a l l e \{
\ 1'i.TsoiK-ti, die im I v O j d ' w c I i unrl M i g r i i n « ' loi i le». ^ " » i a n e r k a i m t n-rossem N u t z e n bei S<rh w ü r h c - Z u s t ä n r t c n d e s N e r v e n - S y s t e m s 5j
i und dev Verdauiinjfs-Ui^anc empfiehlt sicli !••*. B e r l n | p u * M ' « k. k. a. priv. H f O l i e i l K - e l M t »U ein wahrhaft sehHI/hnn-s und ^
-! wt:rthvnlles Flmismittel; dem W'-isehwasser !j»'igfiiH8.-lit, stärkt mxj l.elebt es Kopf und Aucfen iiml verk-iht der HRUI elastische Weichheit. %
' und juKi'iidlit'he Frische. ^ ^ ?

S ^ q M-i D>-- BOTICIIARÜT'« [ ^ |
[ |,.^Sl| »romaUseli-mert. Krauler-Nellie. \™***j»\ j
; Die Ü I * . I l n i ' r l i a i ' t l t ' s c h e k, k- a. priv. Kräuter-Soise ist ein vortrefll iehes Mittel, die II;mt zu s t i i r k e n und gesund zu e r - ig
; ha l l en ; sie ist unbcBlntten das B e t ü t O . was in diesem Faclic geliefert werden k a n n , sowohl gc^un die so läsligcn Som»iersprosse.ii , ^
:" Leberflecken Sonnenbrand l'iisteln Pickeln, Hautblüschen et«., alswie auch zur Krliallimtf niul Herstellung e.iner r e i n e n , geschmeidigen H
• Haut in kralliger Frische und belebtem Ansehen; J

I sie eignet sich gleichfalls mit grosser ErspriVsslichkeit zu Bädern jetler Art, \
! Dn» glückliche Rosultnt einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wissenschaftlichen Erkenntniss sind die privilegirlin %

\ « Dr. Härtung'8011«1 Haarwuchsmittel, /#WNO*X \
l fowo&s hpstiinml, sir.li zur rntionnll«" Haarkullur m ihiv.-n \\irkiiti|?eii jjujimseiliy zu «rgäiizen ; din.nl das U *}&; 0\ j

1 ^SKI * . » • C o . . 8 o r v i r . . n g m ' d /'"' V e r S , h o n e r u n , d e r I h . a r c ü b e r b n u p l , s o i s t d i e K^Säiälä l

? QWlUMllM zur W i c t l e r e r w c c k u n e und ü ß l o h " » 8 des II a a r_w 11 cl. s c s ai)}jc/.«i8t; e rhöht e r s t e res die KIas t ioUät lß j |n |£^^ff>iEgjB \
'i •% n S A I " l l(l Fa r l>0 te* "aa ros , so schiiUl let / t«ro vor dessen Inih/.c.ligein Erlili:i,;heii UIK! Ausfallen, indem sie d c r ^ J M ^ P M f •
• [ ^ W L J S p Kj.idonnis eine n e u o , wohl thuende Substanz milthe.lt und die Haarzwiebeln auf so kraftvollste Weise »iilirl, ^ Ö — & & * ' \
i a ^ ^ N f e r - dass sie zu f r ischem Wuchs« regonerirt werden. A 8 5 Nkr. |

\ 9ZŠF Alleinverkauf zum festgestellten Fabrikspreise fiir die Stadt B.aiUiuli bei \
1 Johann Kraschowitz nnd Hornig $£ Mioschitsch* sowi<> midi m.- ciiii: Karl \
\ Krteper, Friesuch: Apoth. \\. Eichler. Ulyr. Fei.slriiz: Josef lAtxchan, Klagnisurl: Apolh. Alm* Maurer \
t und Johann Suppan, Krainburg: Franz Krixper, NPIISIJUJU: Apolh. Dom. Riz*olt\ Spital: / i . Max \
\ Wallar, Villach: Math. Fürst, in Wippach: ./. Ar. I)o(IenZ. j

Hiezu cm Vogcll Amts- und Illtclligcllzblatt.


